
Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen Centralvereins
vom Roten Kreuz, des Schweiz. Militärsanitätsvereins und des
Samariterbundes

Herausgeber: Schweizerischer Centralverein vom Roten Kreuz

Band: 8 (1900)

Heft: 1

Vereinsnachrichten: Schweizerischer Militär-Sanitätsverein

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— s> —

vorgesehen. Natürlich werden diese Spitäler anch mit der Aufnahme einer Anzahl verwundeter
Buren zu rechnen haben. Ferner sind nach dem Vorgange von Amerika im Kriege mit
Spanien eine Anzahl Hospitalschifse ausgerüstet worden, von denen drei bereits unterwegs
und ein viertes, welches von amerikanischen Damen gestiftet wird, noch in Ausrüstung be-

griffen ist. Diese Schiffe sind als vollständige Spitäler eingerichtet und haben ihren kom-

pletten Stab von Ärzten, Schwestern und Krankenwärtern. Sie enthalten Krankensäle mit
freischwingenden Betten, Operations-, Wasch- und Baderänme, DeSinfektionsvorrichtnngcn,
Auszüge zum Befördern der Kranken, elektrisches Licht und elektrisch betriebene Ventilatoren,
kurz, die ganze Einrichtung eines modernen Spitals. Selbstverständlich sind auch die Röntgen-
apparatc nicht vergessen, von denen ausserdem 10 komplette Garnituren zum Gebranch in
den Feldlazaretcn hinanSgesandt worden sind. Zwei dieser Spitalsch'.ffe sind zum Transport
der Kranken von Durban nach dem Kap bestimmt, während alle Kranken und Verwundeten,
deren Wiedereintritt in aktiven Dienst in den nächsten zwölf Monaten nicht erwartet werden
kann, direkt nach England gebracht werden sollen. Zum Krankentransport auf der Eisenbahn,
mit dem aber bei dem Vorhandensein nur einer eingeleisigen Linie, die schon jetzt mehrfach
unterbrochen ist, vorderhand nicht sicher gerechnet werden kann, hat die englische Rot-Kreuz-
Gesellschaft zwei Hospitalzügc ausgerüstet, und ein dritter ist soeben in Birmingham im Bau
begriffen. Zunächst wird wohl der größte Teil der Verwundeten vermittelst Wagen von der

Front nach rückwärts geschafft werden müssen, wobei Maultiere und Zugochsen zur Ver-
Wendung kommen. In Anbetracht des in Natal zur Zeit stark verbreiteten Addominalthphus
sNerveuficber) hat man allen Truppen während der Überfahrt die Impfung mit Antityphns-
fernm anheimgestellt, und etwa 70 Prozent der Mannschaften und Offiziere haben davon
Gebrauch gemacht. Es wird von hohem Interesse sein, die Ergebnisse dieser zum ersten Male
in so großem Maßstabe durchgeführten Impfung gegen Nervcnfieber kennen zu lernen.

«M êchMjzmîiljn MilààiWmm.
Das CentviiUrc-nrtteo an die Sektionen.

Wir bringen den tit. Seklionsvorständen in Erinnerung, daß die Jahresberichte
unfehlbar bis 15. Januar in unserem Besitz sein müssen.

Zum Jahreswechsel entbieten wir Ihnen unsere herzlichsten Glückwünsche nebst

kameradschaftlichem Gruße! Tas Centralkamitee.

-H êWzeMer êamààà ZsR

Mitteilungen des Gentrafvorstandes an die tit. Kektionsvorjtände.
Wir ersuchen Sie, die Ihnen zugesandten Jahresberichtsformulare vollständig und

genau auszufüllen und bis spätestens Ende Februar 1900 in zwei Exemplaren dem Cen-

tralpräsidenten wieder zuzustellen.
Mit diesen Formularen haben Sie eine Anzahl Gratisexemplare der Nummer 24 des

Vereinsorgans „Das Rote Kreuz" erhalten; wir bitten Sie, dieselben zur Gewinnung neuer
Aoonnenten zu verwenden. Ebenso werden Sie von heutiger Nummer Gratisexemplare zu

Propagandazwecken bekommen.

Für den Ccutralvorstaud: L. Cramer, Präs.

Uereitlsrhronik.
— Als 121. Sektion wurde in den Samariterbund aufgenommen der Samaritcrvcrcin Ebnat-Kappel

(St. Gallen) Präsidentin desselben ist Frau Friih-Dütschkr, Aktuarin Fräulein Lina Licberherr, Kassie-

renn Frau Bösch-Scherrer.

Bern. Der Vortrag über „Blutvergiftung", welcher auf Veranlassung des Samaritervereius Bern
am 10. Dezember im GrosiratSsaal abgehalten wurde, war sehr zahlreich von Herren und Damen besucht.

Da Herr Prof. Dr. v. Tavel am Erscheinen verhindert war, trat Herr Dr. Krumbein, erster Assistenzarzt
am bakteriologischen Institut, für denselben ein und hielt einen ebenso belehrenden wie interessanten, nahezu
zweistündigen Vortrag, dem wir in gedrängtester Kürze die nachfolgenden wesentlichsten Punkte entnehmen:

Redner erläuterte zuerst den Begriff „Blutvergiftungen". Man versteht darunter das Eintreten von
Stoffen in das Blut, infolge deren Vergiftungen in meistens sehr kurzer Zeit herbeigeführt werden. Es
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